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©ic getbmanöoer begannen ©onntag« na* bem

©otteSbienft.

gür bett Slnfang war baS @anje in jwei fi*
feinblt* gegenüber ftefeenbe Srigabe« eingetfeeilt; bie

erfte ober ©*weijtrbrigabe, unter bem Kommanbo
be« Dberftlieut. Secomte unb ben Herren ©tab«*
feattptleuten SIRonob unb Sorlol al« Slbjutanten, bii*
ben ble Sataittone SRr. 46 unb 50, ba« ®*üfeen*
bataitton, beftefeenb au« ben Kompagnien galqttler,
SRe^monb unb ©larbon, fommanbirt bur* Herrn
©tabSmajor Sorgeaub, unb ftnb berfelben juge*
tfeeilt: eine fealbe Satterie SIrtiHerie unb eine unb
eine fealbe ©ragonerfompagnie (»on ©erjat unb

Sa*mann).

©er jweiten Srigabe, fommanbirt bttr* Hcrrn
Dberftlieut. Sron*i.tt, bem bie Herren ©tabsfeaupt*
leute SRaftn unb Sl»iolat als Sabjutanten jugetfeeitt

ftnb, beftefeenb auS bem Satatflott SRr. 70, einer

fealben Kompagnie ©ragoner ttnb einem S"fl 2lr*
tiHerie, ift bie wenig banfbare ttnb ftfewierige Sluf*
gäbe jugeba*t tn minberer Sahl btn geinb »orju*
ftetten.

©a« SerpftegungSwefen für bie gaitje ©ioifton
oerftefet Herr SIRajor SJRetraur, Kanton«frieg«fom=
miffär; KriegSfommiffär ber erften Srigabe ift Herr
Hauptmann SRaiflarbet, berjenige ber jweiten Sri*
gäbe Herr Hauptmann ©entan.

©en 23. SlbenbS unb 24. beS SIRorgeitS Werben

bie ®efe*t«übungen an ben Ufern be« SIRantua bei

©onnelooe unb Slollei)=SIRagnour beginnen. Slm 24.

wirb bie @*weijerbrigabe bi« Sucen« über Stafein«,
©eneji) unb SlttarS*le*©omte jurüdgebrängt. Slm

25. wirb baS ©efeefet bei SucenS aufgenommen unb
bie feinblicfee Srigabe enbli* bi« SIRilbcn jurüdge*
brängt. ©en 26. fefet biefe Srigabe feefetenb iferen

SRüdjug fort bur* bie ©eftleen oon Sorat, ©otten«,
Scncfe u. f. w. bi« ©feattet*ä=®obet, In wel*er ®e=

genb no* am 27. bie ®efe*t«üfeungen fortgefefet
Werben follen.

Slm 28. wirb bie ©Ioifion »ereittfgt, um unter
bem Kommanbo bei Herrn Dberft Söntem«, mit
jwet glei* ftarfen Srigaben einige ©i»ifton«bewe=

gungen au«jufüferen, bei weftfeen ber ©egner nur
bur* Salon«, ble Herr SIRajor »on ©ulmpS ju bl*

rigiren feat, bargeftettt wirb. SRa* beenbigtem SIRa*

nöoer fott »or bett waabtlänbif*en Sefeörben ttnb
bem eibgen. 3nfpeftor, Herrn Dberft SIReter, beftlirt
werben, um SIRlttag« in Saufanne einjutreffen, wo

am gleicfeen Sag bie fämmtll*en Sruppen no* ent*

laffen werben fotten.

©ie 3nfantcrie Ift mit ©*irmjelteti ait«gerüftet
unb wirb wäferenb ber fünftägigen ©aner ber Ue*

bitttg feiouafiren; ©pejialwaffcn unb Sferbe werben

in Kantonnement« untergebra*t.

fJroirifJortf** Crafttanbeitliftc

für bie ©cttcralocrfammluitg bei eibQ. £ffijier«=
»erein« am 1. dt. 1866 in #eri«au.

1. Serlefen be« SwtofotlS ber lefeten ©eneral*
»erfammlung in greiburg.

2. ©mennung »on ©timmenjäfelern unb Ueber*
fefeern.

3. Seri*t beS Sräftbenten beS ©entral* ©omite«.
4. Serufet be« SReferenten.

5. SRe*nnng«ablage bei Kaffter«. ©rnennitng
ber SRc*tittttgS*©ramfnätoren.

6. Slntrag ber ©eftion Sern feinft*tll* ber

SBinfelriebftfftung:
„©« mö*te bur* ble Serfammlung bfe

Stufftettttng einer ©pejlalfommifjion bef*lof*
fen werben, wel*e ble Drganifation einer

SIRaffenpetitfon au« ber Slrmee an bie feofee

SunbcSoerfammlung In biefer wi*tlgen 3tns
getegenfeelt beforgen foll."

7. Sorftfelag ber ©eftion Sfeurgau in ber Se*

fleibungSfragc.
8. SIRittfeeilung ber Seftfeluffe beS eibgenöffiftfeen

SercinS für allgemeine SolfSbewafftutng bttr*
Herrn Dberftlieut. »on ©ria*.

9. Sortrag üfeer feie »erftfeiebenen Hinterlabung«*
©fefteme für Hanbfeuerwaffen bur* Herrn
Dberft Surnanb.

10. Sortrag über ben Krieg »on 1856 bur*
Herrn Dberftlieut. Secomte.

11. SIRittfeeilung ber Urtfeeite ber Seei«geri*te.
12. Slu«wafet ber SreiSfragen für 1867/68. 3Bafel

ber Srel«geri*te.
13. Seftimmung be« fäferli*en ©elbbeltrage« an

bie ©efettftfeaft.
14. Seftimmttng bei jäferli*en Settrage« an ble

jwei ftfeweijertftfeen SWilttärjeitungett.
15. Serl*t ber SRe*ttttng«=©ramlnatoren.
16. Scftimmung be« nä*ften geftorte« unb SBafel

be« neuen ©entral*©omite«.
17. Sefeanbtung anfälliger Sorftfeläge au« ber

SIRitte ber Serfammlung.

Caktik trer Sttfanterie, Heiteret imfc

Artillerie.

Son Hauptmann Karl »on ©Igger.

(gortfefeung.)

gormatlonen.

©ie gormation muf ft* ftet« na* bem Serrain
wnb ber @*ufart be« geinbe« ri*ten. 3. S. in
einem ©raben ftefet man in Sinie, in einer ©rufet
in SIRaffe. SBäferenb einer Sorrüdwng muf man
befonber« in einer offene« ©egenb ba« S<Ualtton in
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Dic Feldmanöver begannen Sonntags nam dem

Gottesdienst.

Für den Anfang war das Ganze in zwei stch

feindlich gegenüber stehende Brigaden eingetheilt; die

erste oder Schweizerbrigade, unter dem Kommando
des Oberstlieut. Lecomte und dcn Herren
Stabshauptleuten Monod und Loriol als Adjutanten, bilden

die Bataillone Nr. 46 und 50, das Schützen-
bataillon, bestehend aus den Kompagnien Falquier,
Reymond und Glardon, kommandirt durch Herr»
Stabsmajor Borgeaud, und sind derfelben zugetheilt

: eine halbe Batterie Artillerie und eine und
eine halbe Dragonerkompagnie (von Cerjat und

Bachmann).

Der zweiten Brigade, kommandirt durch Herrn
Oberstlieut. Tronchin, dem die Herren Stabshauptleute

Rasin und Aviolat als Adjutanten zugetheilt

sind, bestehend aus dem Bataillon Nr. 70, einer

halben Kompagnie Dragoner und einem Zug
Artillerie, ist die wenig dankbare und schwierige Aufgabe

zugedacht in minderer Zahl den Feind
vorzustellen.

Das Vcrpflegungswesen für die ganze Division
versieht Herr Major Metraux, Kantonskriegskommissär

z Kriegskommissär dcr ersten Brigade ist Herr
Hauptmann Maillardet, derjenige der zweiten Brigade

Hcrr Hauptmann Dentan.

Den 23. Abends und 24. dcs Morgens werden

die Gefechtsübungen an den Ufern des Mantua bet

Donncloye und Btolley-Magnoux beginnen. Am 24
wird die Schweizerbrigade bis Luccns übcr Prahins,
Denezy und Villars-le-Comte zurückgedrängt. Am

25. wird das Gcfccht bei LuccnS aufgenommen und
die feindliche Brigade endlich bis Milden zurückge

drängt. Den 26. setzt diese Brigade fechtend ihren
Rückzug fort durch die Defileen von Zorat, SottenS,
Peney u. f. w. bis Challet-à-Gobet, in welcher

Gegend noch am 27. die Gefechtsübungen fortgesetzt

werden sollen.

Am 28. wird die Division vereinigt, um unter
dem Kommando des Herr« Oberst Bontems, mit
zwei gleich stärken Brigaden einige Divistonsbewegungen

auszuführen, bei welchen der Gegner nur
durch Jalons, die Herr Major von Guimps zu di
rigiren hat, dargestellt wird. Nach beendigtem
Manöver soll vor den waadtlandischen Behörden und

dem eidgen. Inspektor, Herrn Oberst Meyer, defilirt
werde», um Mittags in Lausanne einzutreffen, wo

am gleichen Tag die sämmtlichen Truppen noch

entlassen werden sollen.

Die Infanterie ist mit Schirmzelten ausgerüstet
und wird während der fünftägigen Dauer der

Uebung bivuakiren; Spezialwaffen und Pferde werden

in KantonnementS untergebracht.

Provisorische TraKtandenlifte

für die Geueralversammlung deS eidg. Offiziers -

Vereins am R Okt. R««« in Herisa«.

1. Verlesen des Protokolls der letzten General¬
versammlung in Freiburg.

2. Ernennung von Stimmenzählern und Ueber-
setzern.

3. Bericht des Präsidenten des Central-Comite«.
4. Bericht des Referenten.
5. Rechnungsablage des Kassiers. Ernennung

der Rechnungs-Eraminatoren.
6. Antrag der Sektion Bern hinsichtlich der

Winkclriedstiftung:
„Es möchte durch die Versammlung die

Aufstellung einer Spezialkommission beschlossen

werden, welche die Organisation einer

Massenpetition aus der Armee an die hohe

Bundesversammlung in dieser wichtigen
Angelegenheit besorgen soll."

7. Vorschlag der Sektion Thurgau in der Be-
klcidungsfrage.

8. Mittheilung der Beschlüsse des eidgenössischen

Vereins für allgemeine Volksbewaffnung durch

Herrn Obcrstlieut. von Erlach.
9. Vortrag über die verschicdenen HinterladungS-

Systeme für Handfeuerwaffen durch Herrn
Oberst Burnand.

10. Vortrag über dcn Krieg von 1856 durch

Herrn Oberstlieut. Lecomte.

11. Mittheilung der Urtheile der Preisgerichte.
12. Auswahl der Preisfragen für 1867/68. Wahl

der Preisgerichte.
13. Bestimmung des jährlichen Geldbeitrages an

die Gesellschaft.
14. Bestimmung des jährlichen Beitrages an die

zwei schweizerischen Militärzeitungen.
15. Bericht der Rechnungs-Eraminatoren.
16. Bestimmung des nächsten Festortes und Wahl

des neuen Central-Comitcs.
17. Behandlung allfälliger Vorschläge aus der

Mitte der Versammlung.

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Formationen.

Die Formation muß sich stets nach dem Terrain
und der Schußart des Feindes richten. Z. P. in
einem Graben steht man in Linie, in einer Grube
i« Masse. Während einer Vorrückung muß man
besonders in einer offene« Gegend das Bataillon in
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meferere fleine Koteüntn tfeeilen, um bie SBirfung
einftfelagenber ©eftfeoffe ju »eraiinbern, unb ifenen

niefet fit bi*tgebrängter SIRaffe bie grofte SluSbefe*

itungju geben. '©ur*'Scritiefemng ber Sictyunfte
wirb auferbcm ba« geuer be« geinbe« getfeeitt.

Kartütftfegrauaten, bie in ftferäger Sinie oon oben

feerab wlrfen utib in Sreite unb Siefe ftreucn, fmb
einer Sataitton* ober no* grofern SIRaffe weit ge*
fäferli*er; ali einer Kompagnie* ober ©iotftonS*
Kolonuen*8tnie. ©iefe lefetere gormation ift au*
bie jwedmäftgfte' im Serci*e ber feinblicfeen Kar*
tätfcfeen. Ueber 2000 @*ritte oom femfclufeen ®e=

ftfeüfer, b. i auferfealb be« ©ferapnetteitrag« bürfte
jebo* bie SataittonSfolonne bie meiften Sortfeeile
bieten.

©tetS bleibt ba« ©eden, wo eS mögli* ift, Haupt*
fa*e, läft fi* aber iu angemeffener SBeife ni*t er*
refrfeen, wenn bem Koniiiianbanteii bie SBirfung unb

©*üfartcn ber gejogenen ®ef*üfee unbefaiint ftnb.
©amft bie Sruppen alle Sortfeeile beS SerrainS

fcfenell ju benufeen oermögen, ift ©*nettigfeit unb

grofe Sewegti*feit feö*ft notfewenbig. ©S oerftefet

ft* wofet' »on felfeft, baf man bie Sewegungen im
Serei*e eineS »erfecerenben ®ef*üfefeuerS ni*t mit
ber pebantiftfeen Sangfamfett beS Sarabe=©cerjter*
plafeeS auSfüfeten barf. Sebe »erlorne SIRinute fo*
ftet Slut, man muf ftfenett oen einem bedenben

©egenftanbe jum anbertt eilen. S0?arf*att »ott
©aefefen fagt: „©in Siel, baS man bur* @*Weif
errci*en fann, barf niefet bur* Slut erfauft wer*
ben."

Slber ofene ©*netligfeit unb SRaftfefeeit ber Sewe*

gung Wirb man baS S«el meift gar niefet erreiefeen.

©aS ©efagte betoetSt bie SRotfewenbigfeit, ftfeon

auf grofen ©*ufberei* au« ber SIRarf*orbnung in
bie ©efe*tSformafion überjugefeen, bfS bort wo bie

SBirfung ber ©ferapnettS beginnt, wirb in geftfelof*

fener SatatttonSfolonnc »orgerüdt; feier afeer ent*

faltet ft* bte SIRaffe in Kompagnie* ober ©iolftonS*
fotonnen. ©ie weitere Sorrftdung ftnbet na* ben

früfeer aufgeftettten ©runbfäfeeu ftatt.
3« bem ©efeefet oon ©aftelftbarbo wurbe baS

jweite auS öftrei*ff*en greiwilligen beftefeenbe Sa*
taillott unter SIRajor gu*man jur Unterftüfeung ber

erften Sinie, wel*e fefer gelitten featte, abgefanbt.
3n ©ioiitonSfolonnen ft* abwe*ftlnb re*tS ober

linf« jtefeenb, rüdte c« trofe beS feeftfgett ®ef*üfe=
feuerS, weldjeS eS ju ertragen featte, oor, unb traf
in ber erften.Sinie. ein, bis wpfeitt nnr jwei SIRann

bur* ©ranatfplltter wäferenb, beS SormarftfeeS oer*
wunbet wurben, unb bedte fpäter als ber SRüdjug

notfewenbig geworben war, biefen, inbem cS ft* in
äfenliefeer SBeife benefemenb abwe*fetnb ©tettung
nafem, unb erreiefete mit ocrfeältnifmäfig geringem

Serluft unb oollfommen georbnet Soretto, wofeln ft*
ble Ueberrefte ber päpftli*en Slrmee jurüdgejogen
featten.

©ine im feinb!i*en ©ef*üfefeuer »orrüdenbe

Sruppe barf bie ©eitenbewegungen, um ft* auS

ber ©*ufltnte ju jiefeen, niefet fo weit auSbefenen,

baf ber SRaum, ber ifer in @*la*torbnung attge*
wiefen ift, überftferitten würbe.

SIRan barf auch nimmer erwarten, baf eS ofene

Serlufte abgefeen werbe, fonbern nur »crfeättnifntä*

fig geringe ju erleiben.

SRi*t allen ®ef*offen fann unb barf man ft*
entjiefeen. ©iefe werbeit bie Kolonnen oft fo feagel*

biefet umfaufen, baf man meinen moefete e« wäre

fein SRaum oorfeanben, uuoerlefet bur*jufommen.
Um aber bie mörberiftbe SBirfung be« feinblicfeen

©eftfeüfefeuer« mögltdjft ju beftferänfen, barf bie

Sruppe niefet unbcwegli* ftefeen bleiben, fte muf
ft* fein nnb feer »or unb jurüd bewegen, um bem

geinbe ba« Sielen ju erftbweren.

©ur* Scnüfeung ber Sortfeeile, wel*e ba« Ser*
rain bietet, bur* jwedmäflge gormationett, wirb
man bie Serlufte fo »iel als möglid) bef*ränfen.

©tub Dpfer jur ©rrei*ung beS S>oedcS uner*

läfli*, fo bürfen au* bie f*redltd)ften Serfeeerun*

gen bie Sruppe »on iferer Sfti*t "i*t abwenbig
maefeen.

©tetS wirb ein feiner Slufgabe gewa*fener Kom*
manbant fein Siel mit mögli*ft geringen Serluften

ju errei*en fuefeen.

,,©r wirb ofene SRotfe au* ui*t einen SIRann »er*

Heren, er wirb aber ft* unb Sitte ju opfern wiffen,
wenn bie SRotfewenbigfeit eS erforbert."

Dft muffen ftfewere Slnforberungett an bie Srup*
peu geftellt werben, bo* biefe finb »om ©*la*t*
felb unjcrtrennll*. SIRit Sruppen, bie im »erfeee*

renbften geuer niefet ifere geftigfeit bewaferen, wirb
man feine ©iege erfc*ten.

©entral Slaufewife fagt: „SIRan muf bie ©tanb*
feaftigfett eine« jener Haufen, bie Sonaparte in fei*

nem ©roberungSbienfte erjogen unb angefftfert feat,

im ftärfften unb anfeattenbfteit ®ef*üfefeuer gefefeen

feaben, um ft* einen Segrtff baoon ju ma*en, wai
eine in langer Uebung ber ©efafer geftäfette Sruppe
leiften fann, bie bur* rei*e ©iege«fütte ju bem

©afee gelangt ift, an fi* felbft bie feö*ftetr gorbe*

rungen ju ma*en. 3" ber btofen Sorfteflung würbe

man e« nie glauben. Son anberer ©eite ift e« eine

befannte Srfaferung, baf e« no* feeute tn ben eu*

ropäiftbeti Heeren Sruppen gibt, beren Haufen bur*
ein paar Kanonenftfeüffe leftfet jerftreitt werben."

Slngriff auf eine fernbliebe Stotterte.

Um Satterien jit nefemen, muf man oor Slttem

ben SWntfe feaben, an fte feeranjugefeett.

1537 ftferieb Herr be Sangei): „©aS befte SIRittel,

wel*eS l* feier ftfee, ift, ba« ®ef*üfe ju ftürmen,
ofene Drbnung ju fealten ober In SIRaffe ftfenett feer*

anjugefeen, beim mittelft ber ©*nelllgfeit gewäfert

ifer bemfelben niefet Seit, bie ®*üffe ju oerboppeln

unb wenn tfer jerftreut felb, fo erletbet Ifer ble ge*

rlngften Serlufte."
©iefe SBorte feaben no* feeutigen Sage« ifere

SRi*tigfeit, bo* bleibt ba« ©rftürmen einer Satterie

— wenn niefet Uefeerraftfeung biefelbe erleftfetert —
eine ftfewere blutige Slrbeit. „.

Sluf offenem, ebenem Serrain ift e« eine Unmög*

lt*feit eine ftarfe Satterie in ber gront ju nefemen.

Kann ber Slnmavf* grofentfeett« gebedt ftattfinben,
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mehrere kleine Kolonnen theilen, um die Wirkung
einschlagender Geschosse zu vermindern, und ihnen
nicht In dichtgedrängter Masse die größte Ausdehnung

zu geben. Durch Vermehrung der Zielpunkte
wird außerdem das Feuer des FeindeS getheilt.
Kartätschgranaten, die in schräger Linie von oben

herab wirken ulid in Breite und Tiefe streuen, sind
einer Bataillon- oder noch größern Masse weit
gefährlicher/ als einer Kompagnie- oder Divisions-
Kvlonnen-Linie. Diese letztere Formation ist auch

die zweckmäßigste im Bereiche der feindlichen
Kartätschen. Ueber 2000 Schritte vom feindlichen
Geschützes d. v. außerhalb des Shrapnellcrtrags dürfte
jedoch die Bataillonskolonne die meisten Vortheile
bieten.

Stets bleibt das Decke», wo es möglich ist, Hauptfache,

läßt stch aber in angemessener Weise nicht
erreichen, wenn dem Kommandanten die Wirkung und
Schüßärtcn der gezogenen Geschütze uubetannt stnd.

Damit die Truppcn alle Vortheile des Terrains
schnell zu benutzen vermögen, ist Schnelligkeit und

große Beweglichkeit höchst nothwendig. Es versteht
sich wohl von selbst, daß man die Bewegungen im
Bereiche eines verheerenden Geschützfeuers nicht mit
der pedantischen Langsamkeit des Parade-Exerzierplatzes

ausführen darf. Jede verlorne Minute
kostet Blut, man muß schnell von einem dcckendcn

GegeüstaNde zum andern eilen. Marschall von
Sachsen sagt: „Ein Ziel, das man durch Schweiß
erreichen kann, darf nicht durch Blut erkauft
werden." /

Aber ohne Schnelligkeit und Raschheit der Bewegung

wird man das Ziel meist gar nicht erreichen.
Das Gesagte beweist die Nothwendigkeit, schon

auf großen Schußbereich aus der Marschordnung in
die Gefechtsformation überzugehen, bis dort wo die

Wirkung der Shrapnells beginnt, wird tn geschlossener

Bataillonskolonne vorgerückt; hier «her
entfaltet sich die Masse in Kompagnie- oder Divisionskolonnen.

Die weitere Vorrückung findet nach den

früher aufgestellten Grundsätzen statt.

In dem Gefecht von Castelfidardo wurde daö

zweite aus östreichischen Freiwilligen bestehende

Bataillon unter Major Fuchmcm zur Unterstützung der

ersten Linie, welche sehr gelitten hatte, abgesandt.

In Divisionskolonnen sich abwechselnd rechts oder

links ziehend, rückte es trotz des heftigen Geschütz-

feuers, welches es zu ertragen hatte, vor, und traf
in der erHen Linjeiein^
durch Granatsplitter während, des Vormarsches
verwundet wurden, und deckte später als der Rückzug

nothwendig geworden war, diesen, indem,es sich in
ähnlicher Weise benehmend abwechselnd Stellung
nahm, und erreichte mit vcrhältnißmäßig geringem

Verlust und vollkommen geordnet Foretto, wohin sich

die Ueberreste der päpstlichen Armee zurückgezogen

hatten.
Eine im feindlichen Geschützfeuer vorrückende

Truppe darf die Seitenbewegungen, um sich aus
der Schußlinie zu ziehen, nicht so weit ausdehnen,

daß der Raum, der ihr in Schlachtordnung ange
wiesen ist, überschritten würde.

Man darf auch nimmer erwarten, daß es ohne

Verluste abgehen werde, sondern nur verhältiiißmäßig

geringe zu erleiden.

Nicht allen Geschossen kann und darf man sich

entziehen. Diefe werden die Kolonnen oft so hageldicht

umsausen, daß man meinen möchte es wäre
kein Raum vorhanden, unverletzt durchzukommen.

Um aber die mörderische Wirkung des feindlichen
Geschützfeuers möglichst zu beschränken, darf die

Truppe nicht unbeweglich stehen bleiben, sie muß
sich hin und her vor und zurück bewegen, um dem

Feinde daS Zielen zu erschweren.

Durch Benützung der Vortheile, welche das Terrain

bietet, durch zweckmäßige Formationen, wird
man die Verluste fo viel als möglich beschränken.

Sind Opfer zur Erreichung des Zwcckcs
unerläßlich, so dürfen auch die schrecklichsten Verheerungen

die Truppe vo» ihrer Pflicht nicht abwendig
machen.

Stets wird ein seiner Aufgabe gewachsener
Kommandant sein Ziel mit möglichst geringen Verlusten

zu erreichen suchen.

„Er wird ohne Noth auch nicht cincn Mann
verlieren, er wird aber sich und Alle zu opfern wissen,

wenn die Nothwendigkeit es erfordert."
Oft müssen schwere Anforderungen an die Truppen

gestellt werden, doch diese sind vom Schlachtfeld

unzertrennlich. Mit Truppen, die im
verheerendsten Feuer nicht ihre Festigkeit bewahren, wird
man keine Siege erfechten.

General Clausewitz sagt: «Man muß die Stand-
haftigkeit eines jener Haufen, die Bonaparte in
seinem Eroberungsdienste erzogen und angeführt hat,
im stärksten und anhaltendsten Geschützfeuer gesehen

haben, um sich einen Begriff davon zu machen, was
eine in langer Uebung der Gefahr gestählte Truppe
leisten kann, die durch reiche Siegesfülle zu dcm

Satze gelangt ist, an stch selbst die höchsten

Forderungen zu machen. In der bloßen Vorstellung würde

man es nie glauben. Von anderer Seite ist escine
bekannte Erfahrung, daß es noch heute in den

europäischen Hecren Truppen gibt, deren Haufen durch

ein paar Kanonenschüsse leicht zerstreut werden."

Angriff auf eine feindliche Batterie.

Um Batterien zu nehmen, muß man vor Allem
den Muth haben, an sie heranzugehen.

1537 schrieb Herr de Lange«: „Das beste Mittel,
welches ich hier sehe, ist, das Geschütz zu stürmen,

ohne Ordnung zu halten oder in Masse schnell

heranzugehen, denn mittelst der Schnelligkeit gewährt

ihr demselben nicht Zeit, die Schüsse zu verdoppeln

und wenn ihr zerstreut seid, so erleidet ihr die

geringsten Verluste."
Diese Worte haben noch heutigen Tages ihre

Richtigkeit, doch bleibt das Erstürmen einer Batterie

— wenn nicht Ueberraschung dieselbe erleichtert —
eine schwere blutige Arbeit.

Auf offenem, ebenem Terrain ist es eine Unmöglichkeit

eine starke Batterie in der Front zu nehmen.

Kann der Anmarsch grvßentheils gedeckt stattfinden,
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fo liegt bfe ©roberuttg jwar niefet aufer bem Se*
rei* beS SIRögli*en, bo* erforbert ber Serfud) fefer

gute ©olbaten.
©ie Sefämpfung be« ®ef*üfee« jerfällt in jwei

Sfeeile, in ben Slngriff ber Slrtillerie unb in ben ber

Sebienung; lefetere muf vertrieben werben, be»or

man fi* ber ©eftfeüfee bemeiftem fann.
©ie Sefämpfung be« ©eftfeüfee« finbet in jerftreu*

ter ge*tart ftatt unb baS SRefultat wirb entweber

bur* baS geuer ober bur* einen Sajonnetangriff
erreiefet. ©rftere« ift, wenn feinter einem ©amm,
einem ©raben u. f. w. bie Siraitteure ©*ufe ftn*
ben, »ortfeeilfeaft, bagegen in einem gebedten Ser*
rain, wel*e« eine gebedte Slnnäfeerung erlaubt, bie

©edung aber feinen @*ufe gegen feinblfcfee ®ef*offc
gewäfert, wel*e« j. S. bei ®ebüf*en, feofeem ®e=

treibe u. f. w. ber gatt ift, muf man ftfenefler jum
Sajonnetangriff übergefeen.

©ie Siraitteure fu*en ft* mögli*ft nafee an bie

feinblicfeen ©efebüfee ju f*Iei*en unb »on gebedter
©teile Sebienung«mannf*aft unb Sferbe jufammen*
juftfeiefen; gute @*üfeen, wel*e baS Serrain ju be*

nftfeen »erftefeen, fönnen einer Satterie erfeebli*en

©*abcn jufügett. Snbem bie geuerlinie ff* au«*
befent, traefetet fte bie Satterie bogenförmig ju um*
faffen. @*eint ber Slugenblicf günftig, entftefet

Serwirrung in ber Satterie, fo bre*en bie Sirait*
leurS plöfeli* auS bett Serratnfalfett, ©räben unb

®fbüf*en, wo fte ft* biSfeer »erftedt feielten, feer»or,

unb bemä*tigcn fi* im raftfecn Slnlauf bet 3Bat*
terie. r

» ' -

3n ber Senbee, wo wegen beS beftferänften ®e*
ft*tSfreifeS bie SBirfung be« ®ef*üfee« auf bem mit
®ebüf*en bebedten Soben ni*t »on grofer SBir*

fung war, ftferitten bie SRoljaliftett, Wenn bie Sirntl*
leurfette feinlängliefe ftarf war, meift ju ftfenellem

Slngriff, ttnb im füfetten raf*en Slnlauf nafemen fie

bie Satterien, benett fte ft* bur* ba« Serrain be*

günftigt featten nafeern fönnen.
©tet« wirb ein Sfeeil ber jum Slngriff beftimmten

Sruppen jum Slngriff auf bie ©eftfeüfee, ein anberer

ju bem ber Sebedung beftimmt.

3n ber @*la*t »on Sari« griff Hauptmann
SRcttfeau« mit feiner Kompagnie jefen franjöftftfee ®c=

fcfeüfee an; er lief einen Sfeeil feiner Seute au«*

ftfewärmen, warf mit ben übrigen bie Sebeeftmg unb
eroberte bie Kanonen* auf "ber H^e »on ©t. ©er*
»ai«. (©ederS Saftif.)

©cn glügclftfewärmen, Wel*e bie glanfen ber

Satterie ju gewinnen fuefeen, ift eS oft mögli*, bur*
Sebrofeung ber SRüdjugSlinte bie Satterie jum Sib*

fabren ju nötfeigett. ©dingt c« ifenen aber, fi* ber

SRüdjugSlinie ju bemä*tigen, fo wirb' ifer feäufig bie

SIrtiHerie ofene SBiberftanb in bie Hanbe fallen.
Sn Sewegung, itt einem ©eftlee ober Hcfetweg ift

bie Slrtillerie eine lei*te Seute beSjenigen, ber fie

ba ju überraftfeen oermag.
Sieutenant SIRoneglin, ber ba« ©orf ©olferino

umgefeenb, weiter oorbrang, erreiefete feinter bemfel*
ben eine ©tettung, wel*e einen Hofelweg bominirte.
Kaum angelangt, feörte er ben Särm faferenber ©e=

f*üfee, wel*e im »ollen Sauf ber Sferbe »on ben

Hofeen jurüdfeferte. @*noft" waren feine Sotberci*
tungen beenbet, eine nafee ©e*arge ftredte bie Seute

unb Sferbe beS erften ©eftfeüfee« nieber nnb wfetete
eine fefereefliefee Unorbnung unter ber übrigen Se*

fpannung an. 3n fcen Hofelweg efngcfeilt war fe*

ber SBiberftanb unmögli* unb fo gelang. eS ifem,

fi* »ier ©eftfeüfeen unb einem SWunitionSfarren jtt
bemäd)tfgen. ">> ¦ ¦'>

Sei bem greiftfeaarenjug gegen Sujern 1845 fiel
im ©orfe SIRalterS feeinafee bie ganje Slrtillerie bet

greiftfeaareit ben SRegierungStruppen in bie Hänbe'.

3n ba« ©orfbeftlee eingefeilt, fonnte fie Weber »ot
no* jurüd. ». vi

Siu* ble Singriffe ber 3nfattterie fonnte fte feier

niefet mefer loSrelfcn.

Sefämpfung bur* Sirnitteurfeuer. -

©a e« ft* bei einem Slngriff auf ®eftfeüfee um
ein rufeige« wofelgejielteS geltet feanbelt, fe gefeören

ju einer fol*en Serwenbung gute ©*üfeen. ©feft,
inbem fte fi* mögli*ft ber feinblicfeen JBatterie na*
feen, feenüfeen bie Sortfeeile beS SobenS unb fuefeen

eine »ortfecilfeafte ©tettung, einen ©raben ober fonft
bedenben ©egenftanb ju erret*cn.

Sei bem geuern werben fie Sorft*t beoba*ten,
ba ba« ©eftfeüfe mefer SRaum in ber Siefe, al« In
ber Sreite einnimmt, niefet gerade »o,r fi* .fein, ba

jwif*en ben ®ef*üfeen grofe 3nter»attett ftttb, in
benen eine Kugeln nnfelo« »erloren gefeen fattn, fon*

bptf''1 .einer ftfeläcpit |SRtS)tung ju f*iefcn. ©a*
bttr* wirb eine Kugel, welcbe ifer eigentli*e« Siel
au* ni*t erreiefet, bo* lei*t einen SIRann ober ein

Sferb eines anbern ©cftfeüfeeS treffen.

3n bem Serei*e ber Kartätftfeett bedt ein ©raben
oottfottitnen unb ber., Sortfeeil ift entfefeieben auf
©eite ber SiraitteurS, bie SIrtiHerie .ftefet frei nnb

ungebedt ben ©*üfeen preisgegeben unb bietet eine

grofe Sietftä*e, bte »ott einem elnigermafen guten

©*üfeen auf 300 bis 400 ©ebritte faum jit feblen

ift. ©er ®*üfec wirb nttr in bem SKugenblfd be«

@*iefenS fhfetbar, wäferenb beS SabenS ift er bur*
ben ©raben gebedt. ©ie Kartätftfeenfugeltt werbeit

unftfeäbll* «ber feinem Kopfe fefnwegftiegen.
©ie preufiftfee Satterie »on SofeanneS Kreuj am

13. 3uli 1794 war" nur »on franjöfiftfeen SiraiffeurS

genommen, ble- in einem »ortitgesnben Serfeatt »er*

ftedt, alle Kanoniere w'egftfebffen; ber lefete feelben*

mütfefg feiner Sfticbt getreu, fiel unter bem Sajon*
nette bei feinem ©eftfeüfee. ©ie Dfftjiere featten f*on
früfeer ben Sob gefunben. ;...i

©ie engliftfee Satterie beS DberftHeutenantS ©mitfe
featte fi* in ber ©*la*t oon SBaterloo feinter Hott*
getnont in ber SRäfee eineS niebern ©ebüftfee« auf*
geftellt. ©ur* biefe« unb bttr* feofee« ©etreibe ge*

ftfeüfet, f*ti*en ftefe franjöftftfee SiraitteurS mibe*

merft bis in- ifere SRäfee ttnb eröffneten plöfeli* ein

fo jerftörenbe« geuer, baf in wenig Slugenbtidrn
eine folebe Slnjafel Slrtitteriften utib Sferbe aufer
©efeefet gefefet waren, baf bie Satterie jurüdgcjo*
gen tmb wieber gefe*t«mäfig au«gerüftet werben

mufte.
SBenn gutgebedte ©*üfeen einen Kanonier na*

— 334

so liegt die Eroberung zwar nicht außer dem

Bereich des Möglichen, doch erfordert der Versuch fehr

gute Soldaten.
Die Bekämpfung des Geschützes zerfällt in zwei

Theile, in den Angriff der Artillerie und in den der

Bedienung; letztere muß vertrieben werden, bevor

man sich der Geschütze bemeistern kann.
Die Bekämpfung des Geschützes findet in zerstreuter

Fechtart statt und das Resultat wird entweder

durch das Fcuer odcr durch einen Bajonnetangriff
erreicht Ersteres ist, wenn hinter einem Damm,
einem Graben u. f. w. die Tirailleure Schutz
finden, vortheilhaft, dagegen in cincm gedeckten

Terrain, welches eine gedeckte Annäherung erlaubt, die

Deckung aber kcincn Schutz gcgen feindliche Geschosse

gewährt, welches z. B. bei Gebüschen, hohem Gc-
treide u. s. w. der Fall ist, muß man schneller zum
Bajonnetangriff übergehen.

Die Tirailleure suchen sich möglichst nahe an die

feindlichen Geschütze zu schleichen und von gedeckter

Stelle Bedienungsmannschaft und Pferde zusammenzuschießen

; gute Schützen, welche das Terrain zu
benützen verstehen, können einer Batterie erheblichen

Schaden zufügen. Indem die Fcuerlinie fich

ausdehnt, trachtet ste die Battcrie bogenförmig zu
umfassen. Scheint der Augenblick günstig, entsteht

Verwirrung in der Batterie, so brechen die Tirailleurs

plötzlich aus den Terrainfälten, Gräben und
Gebüschen, wo sie sich bisher vcrstcckt hielten, hervor,
und bemächtigen sich im raschen Anlauf dcr Battcrie.

" ^ ' ^ v '

In der Vender, wo wegen des beschränkten Ge-
sichtskreiscs die Wirkung des Geschützes auf dem mit
Gebüschen bedeckten Boden nicht von großer Wirkung

war, schritten die Royalisten, wenn die Tivail-
lenrkette hinlänglich stark war, meist zu schnellem

Angriff, und im kühnen raschen Anlauf nahmen sie

die Battcricn, dcncn sie sich durch das Terrain
begünstigt hattcn nähern können.

Stets wird ein Theil der zum Angriff bestimmten

Trnppen zum Angriff auf die Gcfchütze, cin anderer

zn dem der Bedeckung bestimmt.

In der Schlacht von Paris griff. Hauptmann
Ncuhans mit feiner Kompagnie zehn französische

Geschütze an; er ließ cincn Theil seiner Leute

ausschwärme», warf mit den übrigen die Bedeckung und
eroberte die Kanonen' auf "der Höhe von St^ Gervais.

(Dcckers Taktik.)
Den Flügclschwärmen, welche dic Flanken dcr

Battcrie zu gewinnen suchen, ist es oft möglich, durch

Bedrohung dcr Rückzugslinie die Batterie zum
Abfahren zu nöthigen. Gclingt es ihnen aber, stch der

Rückzugsliuie zu bemächtige», so wird ' ihr hänfig die

Artillcric ohne Widerstand in die Hände fallen.
Zn Bewegung, in einem Defilee odcr Hohlweg ist

die Artillerie eine leichte Beute desjenigcn, der sie

da zu überraschen vermag.
Lieutenant Moneglia, dcr das Dorf Solferino

umgehend, weiter vordrang, erreichte hinter demselben

eine Stellung, welche einen Hohlweg dominirte.
Kaum angelangt, hörte er den Lärm fahrender
Geschütze, welche im vollen Lauf der Pferde von dcn

Höhcn zurückkehrtc. Schnell waren fcine Vorbereitungen

beendet, eine nahe Décharge streckte die Leute

und Pferde des erstcn Geschützes nieder und richtete
eine schreckliche Unordnung untcr dcr übrigen Bc-
spannung an. In den Hohlweg eingekeilt war
jeder Widerstand unmöglich und so gclang. es ihm,
stch vier Geschützen und einem Mnnitionskarrcn zu

bemächtigen. ° > ^ -
>

-

Bei dem Freischaarenzug gegen Luzern 1845 fiel
im Dorfe Malters beinahe die ganze Artillerie der

Freischaaren den Regierungstruppen in die Händr.
Zn das Dorfdefilee eingekeilt, konnte ste weder vot
noch zurück. -,

Auch die Angriffe der Infanterie konnte ste hier
nicht mehr losreißen. -

Bekämpfung durch Tirailleurfeuer. ' >

Da es sich bei einem Angriff auf Geschütze um
cin ruhigcs wohlgezieltes Fenrr handelt, so gehören

zu ein«r solchen Verwendung gute Schützen. Diese,
indem sie sich möglichst der feindlichen ^Latterie
nahen, benützen die Vortheile des Bodens und suchen

eine vorthcilhafte Stellung, einen Graben oder sonst

veckenden Gegenstand zu erreichen.

Bet dem Feuern werden sie Vorsicht beobachten,

da das Geschütz mehr Raum in der Tiefe. als in
der Breite einnimmt, nicht gerade vor sich hin, d.a

zwischen den Geschützen große Intervallen sind, in
dcncn eine Kugeln nutzlos vcrlorcn gchcn kann, son-

d^HM.cincr MKgxn Miihtung zu schießen.

Dadurch' wird eine Kugcl, welche ihr eigentliches Ziel
auch nicht erreicht, doch leicht einen Mann oder ein

Pferd eines andern Geschützes treffen.

In dcm Bereiche der Kartätschen deckt ein Graben
vollkommen und der. Vortheil ist entschieden auf
Seite der Tirailleurs, die Artillerie.steht frei und

ungedeckt den Schützcn prcisgcgcben und bietet eine

große Zielfläche, die von einem einigermaßen gnten
Schützen auf 300 bis 400 Schritte kaum zu fehlen

ist. Der Schütze wird nur in dcm Augenblick des

Schießens sichtbar, während des Ladens ist er durch

den Graben gedeckt. Die Kartätschenkugeln werden

unschädlich «ber seinem Kopfe hinwcgfliegcn.
Die preußische Batterie von Johannes Kreuz am

13. Juli l794 war nur von französischen Tirailleurs
genommen, die' in einem vorrikgqnden Verhau
versteckt, alle Känöniere wegschössen; der letzte helden-

müthtg seiner Pflicht getreu, fiel unter dem Bajon-
nette bei seinem Geschütze. Die Offiziere hatten schon

früher dcn Tod gefunden.- j

Die englische Battcrie des Oberstlieutenants Smith
hatte sich in der Schlackt von Waterloo hinter Hon-
gomont in der Nähe eines niedern Gebüsches

anfgestellt. Durch diefeS und durch hohes Getreide
geschützt, schlichen sick französische Tirailleurs unbemerkt

bis in ihre Nähe nnd eröffneten plötzlich ein

so zerstörendes Fencr, daß in wcnig Augcnbltckcn
eine solche Anzahl Artilleristen und Pferde außer

Gefecht gesetzt waren, daß die Batterie zurückgezogen

und wieder gefechtsmäßig ausgerüstet werden

mußte.

Wenn gutgedeckte Schützen einen Kanonier nach
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bem anbern In ber Satterie jufammenftfeicfen, fo
werben fte ber SIrtiHerie ba« @*iefen fefer oerlet*
btn unb an bem rufeigen Slbftfeäfeen ber ©Iftanjen
bebeutenb ftören. ©« ift bafeer mefer al« wafer*
ftbeinlicb, baf fte ft* biefer unnngenefemtn SRa*bam

ju tntlebtgen fu*cn, beefealb ifer geuer oon ben

Kolonnen ab unb auf biefe neuen Singreifer lenfen
wtrb, ba aber biefe« gegen gebedte Sirailleur« au*
ofene ©rfolg bleibt, weil gebedten @*üfeen mit Kar*
tätftfeen niefet beijufommcn ift, fo wirb bet geinb
waferf*einlt* bur* »orgeftfeidte 3nfanterie=8lbtfeei*
lungen biefe ju »ertreiben fu*en; e« entfpinnt ft*
bafeer nun ein 3nfanterlegefe*t »or bet Satterle
«nb ba« ©eftfeüfe wirb »erftummen ober ft* barauf
beftferänfen, ba e« bur* feine eigene 3nfanteife
maSfirt ift, in feofeen Sogen über bie Köpfe ber im
©efeefete oerwidelten 3nfanterie gegen bie na*fol=
genben entfernten Kolonnen Hofelgeftfeoffe ju werfen,

©inb bie »om geinbe oorgeftfeidten Slbtfeeilungeit

f*wa* unb finb unfere bin* baS Serrain bem

geinbe »erborgenen Unterftüfeungen nafee bei ber

Hanb, fo fann man ben Slugenblid benüfeen, um
bie feinblicfeen SiraitteurS über ben Haufen ju wer*
fen, um mit ifenen glei*jeitig in bie Satterie ju
bringen unb felbe ju nefemen.

Set Saleftro 1859 würbe eine jwiftfeen ben Ra*
näten aufgeftetlte öftref*iftfee Satterie bur* feinb*
li*e SiraitteurS fefer beläftigt; um biefe auS iferer

©tettung ju belogiren, wurbe ifere Sebeduttg »orge*
fenbet. ©a bra*en 3 Sataittone beS britten 3«a*
»cn=SRegimentS, bie in ber SRäfee im Hiuterfealt ge*

legen featten, feeroor. ©S fam ju einem furjen
Hanbgemcnge, bie Ueberma*t entfefeieb. ©ie Sua*
»en brängen in bie Satterie unb obglei* bie öftrei*
*if*en Kanoniere jur SRettung iferer ©ef*üfee ba«

SIRögli*fte aufboten, fönnten biefe, jwif*en ben Ra*
nälen eingefeilt, ntefet afefaferen unb wurben ge*

nommen.

(gortfefenng folgt.)

f
Elidier -< $lti*etflem

3m Serlag »on S. g. Soigt in SBeimar ift foeben erf*ienen unb fann bttr* alle Stufefeanblungen

(in Safel but* H« Slmberger) jitm Steife »on 17s Sfelr. bejogen werben.

$e$ gerechten ttnb boßtontmenen

WaiHmann* Praktika
#o!8, %tU unt> Sßaffer

ofccr

Me eMe Sgägerei naefr aütn if)ten XfciUn.
©in Seferbu* für angefeenbe unb eitt Hanbbu* für geübte Säger unb Sagbfreunbc.

©ritte oermeferte unb »erbefferte Sluftage »ou

(g. g-reijjttrn non Sfeüngen.

Set Dtto SBiganb, SerlagSbu*feänbler in Seipjig, ift foeben erftfeienen unb bur* atte Su*feanb=

hingen, in Safel bur* bie ©*weigfeaufeT'f*e ©ortimentSbu*feanblung (H- Slmberger) jit bejiefeen:

&eit¥timrMgfeiten
au« bem Seben bc« faiferl. ruft, general« ber Snfanterie

Ctttri £titbrix% ©rafat non ©all.
Son

Cbeobor oon fittntyatbi.
1865-1866. SJier SSanbe. gr. 8. 162 Sogen ftarf wtit brei harten unb jmet

6d)löd)tplänen. 12 Sfelr. 20 SRgr.

©ie affgemeine SIRilttätjeitung fagt barüber: „3efen 3afere ftnb e« nun, baf biefe für bie ©cf*i*t=
fefetefbung fo überaus wi*tigen ©enfwürbigfeiten erftmalS erftfeienen. 3n granfrei*, in ©nglanb featte

ein SWemoirenwerf »on biefer Sebeutung ftfeon in ben erften SIRonatcn bie jweite, feitfeer wofel eine ftfeöne

«Reifee neuer Sluftagen erlebt; in unferm fparfamen ©eutftblanb ftnb wir wenigftenS na* Saferen in ber

Sage, ble jweite Sluflage oon biefem epo*ema*enben SBerfe jn jitiren. ©tc feat feine nnwefentlufee Ser*

meferintg erfafeten tc. «."
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dem andern in der Batterie zusammenschießen, so

werden sie der Artillerie das Schießen sehr verleiden

und an dem ruhigen Abschätzen der Distanzen
bedeutend stören. ES ist daher mehr als
wahrscheinlich, daß sie sich dieser unangenehmen Nachbarn

zu entledigen suchen, deshalb ihr Feuer von den

Kolonnen ab und auf diese neuen Angreifer lenken

wird, da aber dieses gegen gedeckte Tirailleurs auch

ohne Erfolg bleibt, weil gedeckten Schützen mit
Kartätschen nicht beizukommen ist, so wird der Feind
wahrscheinlich durch vorgeschickte Infanterie-Abtheilungen

diefe zu vertreiben suchen; eö entspinnt sich

daher nun ein Jnfanteriegefecht vor der Batterie
und das Geschütz wird verstummen oder sich darauf
beschränken, da es durch seine eigene Jnsanterie
maskirt ist, in hohen Bogen über die Köpfe der im
Gefechte verwickelten Infanterie gegen die nachfolgenden

entfernten Kolonnen Hohlgeschosse zu werfen.
Sind die vom Feinde vorgeschickten Abtheilungen

schwach und stnd unsere durch das Terrain dem

Feinde verborgenen Unterstützungen nahe bei der

Hand, so kann man den Augenblick benützen, um
die feindlichen Tirailleurs übcr dcn Haufc» zu werfen,

um mit ihnen gleichzeitig in die Batterie zu

dringen und selbe zu nehmen.

Bei Balestro 1859 wurde eine zwischen den
Kanälen aufgestellte östreichische Batterie dnrch feindliche

Tirailleurs fehr belästigt; um diese aus ihrer
Stellung zu delogircn, wurde ihre Bedeckung vorge-
sendet. Da brachen 3 Bataillone des dritten Zua-
ven-Regiments, die in der Nähe im Hinterhalt ge-
legen hatten, hervor. Es kam zu einem kurzen

Handgemenge, die Uebermacht entschied. Die Zuaven

drangen in die Batterie und obgleich die

östreichischen Kanoniere zur Rettung ihrer Gefchütze das

Möglichste aufboten, konnten diese, zwischen den

Kanälen eingekeilt, nicht abfahren und wurden
genommen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Im Verlag von B. F. Voigt in Weimar ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen
(in Basel durch H. Amberger) zum Preise von 1'/, Thlr. bezogen werden.

Des gerechten und vollkommenen

Waidmanys Praktika
zu

Holz, Feld und Wasser
oder

die edle Jägerei nach allen ihren Theilen.
Ein Lehrbuch für angehende und ein Handbuch für geübte Jäger und Jagdfreunde.

Dritte vermehrte und verbesserte Auflage vvn

E. Freiherrn von Thüngen.

Bei Otto Wigand, Vcrlagsbuchhändler in Leipzig, ist socbcn crschicncn und durch alle Buchhandlungen,

in Bafel durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Denkwürdigkeiten
aus dem Leben des kaiserl. russ. Generals der Infanterie

Carl Friedrich Grase» von Toll.
Von

Theodor von Gernhardi.

1865 -1866. Vier Bände, gr. 8. 162 Bogen stark mit drei Karten und zum
Schlachtplänen. 12 Thlr. 20 Ngr.

Die allgemeine Militärzeitung sagt darüber: „Zehn Jahre sind es nun, daß diese für die

Geschichtschreibung so überaus wichtigen Denkwürdigkeiten erstmals erschienen. In Frankreich, in England hätte

ein Memoirenwerk von dieser Bedeutung schon in den ersten Monaten die zweite, seither wohl eine schöne

Reihe neuer Auflagen erlebt; in unserm sparsamen Deutschland sind wir wenigstens nach Jahrcn in der

Lage, die zweite Auflage von diesem epochemachenden Werke zu zitiren. Sie hat keine nnwesentliche

Vermehrung erfahren ;c. :c."
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